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Der i in
Man hat den innenpolitischen Kampf, der nunm hr in

Sowjetruhland im Entstehen ist, kommen sehen . Es ist nicht
ein Kampf gegen irgendwelche „zaristischen oder weißgardi-
stischen Verschwörungen"

, sondern,um die V a u e r n f r a g e .
Fünfundneunzig Prozent der Bevölkerung Rußlands besteht
aus Bauern und Menschen , die mit der Landwirtschaft un¬
mittelbar verbunden sind . Mit der Bauernfrage ist Moskau
noch nie fertig geworden. Mit allen Mitteln der Unter¬
stützung und der blutigsten Gewalt hat man es versucht, die
Bauern , besonders die „Großbauern " oder Kulaken —
darunter versteht man im heutigen Rußland solche , die min¬
destens e i n eigenes Pferd besitzen — für den Bolschewis¬
mus und das marxistische Wirtschaftsleben zu gewinnen,aber alle Versuche waren vergeblich . Aus zwei Gründen .
Auch der russische Bauer hat ein instinktives Gefühl, daß
das marxistische Mirtschaftssstem für die Landwirtschaft
nicht paßt , weil es auf diesem Gebiet erzeugungshemmend
ist und weil der Bauer von Natur freier Herr auf seiner
Scholle sein will und sein muß , um dem Boden die höchst¬
möglichen Erträge abzuringen. Zum andern fühlt sich der
zäh an seiner orthodoxen Kirche hängende russische Bauer
abgestoßen durch den religionsfeindlichen Bolschewismus, die
Zerstörung der Kirchen und Klöster , die ihm ein Heiligtum
waren und sind. Damit ist dann auch die wesentliche Auf¬
gabe der Sowjetregierung gescheitert : die ständigen Ernäh¬
rungsschwierigkeiten des russischen Reichs durch Hebung der
landwirtschaftlichen Erzeugung zu beseitigen . In Rußland ,
einem Land von ungeheuren Gebieten, fruchtbarsten Bo¬
dens, sterben heute Tausende jährlich den Hungertod, und
in den großen Städten müssen heute noch die Scharen stun¬
denlang täglich „Schlangen stehen "

, um die kärglich auf je¬
den Kopf zugemessenen Nahrungsmittel für teures Geld in
Empfang zu nehmen. Es ist damit schlimmer bestellt, als es
bei uns in Deutschland in der schlimmsten Kriegsnot war.
Dazu hat der Bolschewismus den Grundfehler gemacht , die
für die Getreideversorgung namentlich der Großstädte un¬
entbehrlichen landwirtschaftlichen Großgüter zu zerschlagen
und sie mit Kolonisten zu besetzen . Diese Kolonisten , meist
den Großstädten entnommen, eigneten sich größtenteils nicht
für landwirtschaftliche Betriebe und sind keine Bauern ge¬
worden, oder soweit sie sich den neuen Verhältnissen an¬
paßten , verhielten sie sich ablehnend gegen die bolschewisti¬
sche Wirtschaftsweise . Auf jeden Fall steht die Erzeugung
dieser Ackerstellen mengenmäßig und qualitaiv entfernt in
keinem Verhältnis mehr zu derjenigen der alten Großväter .
Rußland , das früher eine bedeutende Getreideaus¬
fuhr hatte, muß heute aus Kanada und Argentinien Ge¬
treide einführen .

Jetzt, in der Zeit einer besonders auffälligen Getreide¬
knappheit versucht man wieder mit äußerst strengem Vor¬
gehen gegen die Bauern die landwirtschaftliche Erzeugung
zu hoben , aber das Ziel wird man schwerlich erreichen . Denn
die Ursache der ständigen Krise liegt , wie gesagt , im Systemder bolschewistischen Zwangswirtschaft, die den Bauern das
Interesse an der Förderung der Erzeugung nimmt und sie
obendrein noch ungenügend mit den Erzeugnissen der In¬
dustrie versorgt, die sie für sich und für die Bestellung ihrer
Aecker brauchen .

Nach Berichten Moskauer Blätter hätten die russischen
Bauern begonnen, vom passiven Widerstand zum Terror
gegen den Terror überzugehen und „ religiöse Sekten" zum
Kampf zu bilden - So wird aus Moskau gemeldet : In Ruß¬land wurden 22 Führer und 50» Anhänger der religiösenSekte der „K r e u z träge r " verhaftet. Sie sind angeklagt,Komplotte zur Wiedererrichtung der „Monarchie" ange¬
zettelt zu haben. Man bringt die Sekte auch in Zusammen-
Hang mit der Tätigkeit antisowjetistischer Geheimbünde in
der Ukraine . Diese Bünde sollen Brandstiftungen und
Morde gegen Sowjetanhänger begehen , insbesondere gegen
solche , die sich im Kampf gegen die Kulaken hervortun .Die Mitglieder dieser Bünde sollen ganze Listen vonLeuten , denen sie an Gut oder Leben wollen , schon eine
Woche vor Begehung des Verbrechens öffentlich anschlagen .So wurden in Voznesenowka anonyme Plakate ange¬
schlagen : „Wir raten den folgenden Personen , ihre Häuser
zu verlassen , die an allen vier Ecken brennen werden !" (Es
folgten die Namen und genauen Angaben.) Die Bünde
sollen sogar gedroht haben, den Dorfsowjet und den Ob¬
mann der Genossenschastssiliale auf dem Scheiterhaufen zuverbrennen . In einer einzigen Nacht soll der Bund dreißigGebäude einer Genossenschaft niedergebrannt haben .

Eine weitere Moskauer Meldung lautet : Die Behörden
setzen mit eiserner Konsequenz ihren Feldzug zur Aus¬
rottung der Gegenrevolution fort und haben am 3 . Novem¬
ber wiederum 12 Todesurteile gegen Feinde der proleta¬
rischen Bauern gefallt. Zu gleicher Zeit fährt die Regie -
rungspresse fort, m heftigen Angriffen gegen die Bucha -
rin - Anhänger die auf Versammlungen der kommu-
nistifchen Partei die Einstellung des Klassenkampfes gegen
die Kulaken forderten.

m vv

rageslpiegel
Der Reichspräsident hat der Prinzessin TNax von Baden

zum Ableben ihres Gemahls telegraphisch seine herzliche
Teilnahme ausgesprochen . Auch der Reichskanzler hat im
Romen der Reichsregierung ein Beleidskelegramm gesandt .

Beim Reichskanzler fand am Mittwoch nachmittag eine
Besprechung der Führer der Reichsparteien statt. Wie ver¬
laufet . kam dabei der Streit äbtt die Ehescheidungsreform ,
die frühere Einberufung des Reichstags, die vom Zentrum
gewünschte Umbildung des Kabinetts u. a . zur Sprache.

Das endgültige Ergebnis des Volksbegehrens wird erst
nach dem Zusammenkreten des Reichswahlausschusses am
21. November bekannkgegeben .

Der neugewählte badische Landtag ist am Mittwoch er¬
öffnet worden.

Das englische Unterhaus hat den Regierungsantrag
bekr. Wiederaufnahme der Beziehungen mit Rußland mit
324 gegen 199 Stimmen angenommen, einen konservativen
Gegenantrag Baldwins abgelehnt.

Der Würkt . Landtag hak beschlossen , daß die Ortsvoc-
steher künftig nicht mehr Schultheißen, sondern Bürger¬
meister zu nennet, seien.

Zum badischen Landkagspräsidenten wurde zum sieben-
tenmal Abg . Baumgartner (Zenir ), zum 1 . Vizepräsidenten
Abg . Maier -Heidelberg (Soz.) . zum 2 . Vizepräsidenten Abg .
Dr . Waldeck (D . Vp .) gewählt.

Zu der Meldung , daß bei dem Flugzeugunglück in Eng¬
land ein Prinz zu Schaumburg- Lippe verletzt worden fei,
verlautet in Bückeburg , baß es sich um den Prinzen Eugen
handelt.

Unter den zum Tod Verurteilten befinden sich sieben
Kulaken aus Kazakstan , die ein Mitglied des Dorf¬
sowjets ermordet hatten . Ferner erhielten die Todesstrafe
drei Bewohner des Dorfes Granka bei Moskau , die 192
Gebäude auf dem Gelände der korporativen Farm in Brand
gesteckt hatten . Schließlich wurden wegen ähnlicher Ver¬
gehen zwei Bauern aus Arson in der Nähe von Minsk
zum Tode verurteilt . Die Urteile wurden sofort vollstreckt.

Auf der Mitte November bevorstehenden Tagung der
Zentralinstanzen der Kommunistischen Partei werden all¬
gemein außerordentlich scharfe und weitgehende Beschlüsse
gegen die von Bucha rin geführte sogenannte Rechts¬
opposition erwartet . Angesichts der vermehrten und
ständig wachsenden Verpflegungsschwierigkeiten der Städte
und gleichzeitig dem wachsenden , zum Teil sehr aktive For¬
men annehmenden Widerstande der Bauernschaft wächst die
Agitation der Bucharin -Anhänger über einen notwendigen
weicheren Kurs gegen die Bauernschaft.

Fall, und im großen Hauptquartier war man von der
Kundgebung aufs höchste überrascht, denn sie konnte nicht
anders denn als eine Absetzung des Kaisers durch die
Regierung in Berlin ausgelegt werden. Prinz Max hat
sich später in seinem Buch „ Erinnerungen und Urkunden"
(1927 ) mit der Entschluhlosigkeit des Kaisers zu recht-
fertigen versucht , da er sich weder zum Einmarsch in Berlin
an der Spitze einer zuverlässigen Truppe noch zu der nach
Ansicht des Prinzen Max unvermeidlichen Abdankung
habe aufraffen können . Aber wie dem auch sei , mit einer
bewußten Unwahrheit durfte, zumal in so kri¬
tischer Zeit , nicht Geschichte gemacht werden. Und es ist
dies von Prinz Max , auch wenn er von seiner Umgebung
zu dem Schritt gedrängt worden sein sollte, um so unver¬
ständlicher , als er immer als ein Mann von tadelloser
Ehrenhaftigkeit sich erwiesen hatte .

Nach seinem Rücktritt vom Kanzleramt zog er sich von der
Politik vollständig zurü und lehnte auch hohe Aemter , die
ihm von der Reichsregierung nach dem Umsturz angeboten
wurden» ab . Er lebte seitdem auf seinem Gut Salem in der
Nähe des Bodensees. Am 22 . November 1918 verzichtete
er mit Grohherzog Friedrich II . für sich und seine Nach¬
kommen auf den Thron in Baden.

Die Ueberführung der Leiche wird nach Salem , dem
Wohnsitz des Prinzen , erfolgen. Die Beisetzung findet vor¬
aussichtlich in der dortigen Familiengruft am Freitag statt.
Zur Beisetzung des Prinzen werden sämtliche Verwandt«
des Prinzen und seiner Gemahlin erwartet . Auch die frühere
Großherzogin von Baden wird an den Beisetzungsfeierlich¬
keiten teilnehmen. Die Mutter der Prinzessin, die Herzogin
von Cumberland , ist am Dienstag in Konstanz eingetroffen.

*
Prinz Max von Baden wurde am 10. Juli 1866 als

Sohn des Prinzen Wilhelm, eines Bruders des Großher¬
zogs Friedrich I . und der Prinzessin Marie Romanowski,
Herzogin von Leuchtenberg geboren . Er studierte zusammen
mit seinem Better, dem später in der Schweiz verunglückten
Prinz Ludwig , in Heidelberg und Freiburg , trat dann
in das Garde -Kürassierregiment in Berlin ein und wurde
später Kommandeur des badischen Leibdragonerregiments.
1908 quittierte er den Militärdienst . Seiner Ehe mit Prin¬
zessin Marie Luise , einer Tochter des 1923 verstürbe -
nen Herzogs Ernst August von Cumberland, Schwester des
Herzogs Ernst August von Braunschweig, des Schwieger¬
sohns des Kaisers, entsprossen Prinzessin Marie Ale¬
xandra (geb. 19Ü1) , seit 1924 mit dem Prinzen Wolfgang
von Hessen vermählt, und Prinz Berthold , geboren 1906.

Prinz Mar von Baden ch
Konstanz , 6 . Nov. Prinz Rlax von Baden ist

heute früh 5 .45 Uhr gestorben.
Mit Prinz Max von Baden ist eine Persönlichkeit dahin¬

gegangen, die seit dem Kriegsende viel geehrt und viel
angefochten wurde. In früheren Jahren ist er , obgleich
nach dem Tod des Prinzen Ludwig Thronerbe in Baden ,nur wenig in der Oeffentlichkeit hervorgetreten . Auch als
Mitglied in der ersten Kammer (seit 1893) und als deren
Präsident (1907 ) hat er sich am politischen Leben nicht mehrbeteiligt, als es sein Amt verlangte . In der Kammer ver-trat er einen auf streng religiöser Grundlage beruhendengemäßigten Liberalismus . Es hat überrascht, als PrinzMax , inan kann sagen in letzter Stunde, am 3 . Oktober1918 aus Vorschlag des ihm befreundeten Konrad
H a u ß m a n n , damaligen Reichsstaatssekretärs , als
Kanzler berufen wurde . Er hat die Verhältnissenicht mehr zu meistern vermocht . Am 5. Oktober wurde
jenes verhängnisvolle Telegramm an den amerikanischenPräsidenten Wilson gesandt , das diesen um die Frje¬de n s v e r m i t t l u n g bat . Die Verbündeten zogen die
Angelegenheit bis zum 5 . November hin — und dann war
jede Vermittlung überflüssig geworden, obgleich die Lagean der Front sich gebessert hatte — denn schon zog dieWetterwolke des Umsturzes herauf . Prinz Max , der ge-
glaubt hatte , durch die Abdankung des KaisersW l thelm II . die Lage noch retten zu können , verzweifelte

^ Möglichkeit und übergab am 10. November1918 die Regierungsgewalt dem sozialdemokratischen Aeichs-ordneten Friedrich Ebert als dem Vertreter der
stärksten Reichstagspartei .

Auf seinen Abgang fällt allerdings ein Schatten ,der chln nie verziehen worden ist. Er veröffentlichte nochvor seinem Rücktritt eine Kundgebung , der Kaiserhabe ab gedankt . In Wahrheit war das nicht der

Neue Nachrichten
Der Rechtsausschuß des Reichstags als

Rumpfparlament
Berlin , 6 . November. Im Rechtsausschuß des Reichs¬

tags stand die Reform über die rechtliche Stellung der un¬
ehelichen Kinder zur Behandlung . Die Abg . o . Freytag -
Loringhooen (dtl .) und Hane mann (dtl ? wiesen
auf den allgemeinen Brauch hin, daß Ausschüsse wicht zu
tagen pflegten, wenn eine große Partei ( in diesem Fall das
Zentrum ) im Ausschuß nicht vertreten sei . Auch scheine die
Regierungskoalition sehr ins Wanken geraten zu se n, wenn
eine große Regierungspartei , wie das Zentrum, plötzlichseine Mitarbeit einstelle . Der stellv. Vorsitzende Lands¬
berg (Soz .) erwiderte, die Nichtteilnahme des Zentrums
beruhe auf der Obstruktionsabsicht und es sei nicht
Brauch im Reicystage, infolge Obstruktion einer Pa rtei not¬
wendige und dringende Arbeiten zu verzögern. Die Ab¬
geordneten Hanemann und Strathmann (beide
dtl .) beantragten hierauf , die Sitzungen des Richtsaus¬
schusses solange zu vertagen , bis das Zentrum wieder
teilnehme , weil das Ergebnis der Beratungen nun ja doch
in der Luft hänge und wahrscheinlich später werde wieder
umgestoßen werden müssen .

Abg . Dr . Roserrfeld (Soz .) wandte sich gegen diesen
Antrag . Das Zentrum werde sich schon wieder bald an der
Beratung beteiligen . Der deutschnationale Antrag auf Ver¬
tagung wurde gegen die Stimmen der Deutschnationalen
abgelehnt .

Ministerialrat Brandis (Reichsjustizministerium) be¬
gründete den Gesetzentwurf. Daß ein Kind, dessen Mutter
in der Empfängniszeit mit mehreren Männern verkehrt
habe , von keinem dieser Männer Gewährung von Unter¬
halt verlangen könne , sei eine nicht gerechtfertigte Härte
für das Kind . Mangelhaft sei auch der gegenwärtige
Rschtszustand hinsichtlich der elterlichen Gewalt , der Ehe¬
lichkeitserklärung und der Annahme an Kindesstakt. —
8 1703 BGB. soll nach der Regierungsvorlage durch eine
Vorschrift ersetzt werden, wonach das uneheliche Kind im
Verhältnis zu der Mutter und zu den Verwandten derMutter die rechtliche Stellung eines ehelichen Kindes
haben soll .

Die Kommunisten beantragten , daß das unehz»



siche Kind im Verhältnis zum Vater und zur Mutter und
zu den Verwandten von Vater und Mutter die rechtliche
Stellung eines ehelichen Kinds haben soll . — Die Sozial¬
demokraten schlossen sich diesem Antrag an . — Von
seiten der Bayerischen Volksvartei und der
Deutschen Volkspartei wurde darauf hingewiesen,
daß mit der Annahme dieses Antrags grundsätzlich eine
völlige rechtliche Gleichstellung des unehelichen Kindes mit
dem ehelichen Kind erfolge. Hiernach würden die meisten
Bestimmungen des vorliegenden Gesetzentwurfes über¬
flüssig , denn wenn die unehelichen Kinder den ehelichen
gleichgestellt würden , so gäbe es eben keinen Unter¬
schied mehr.

Die Deutschnationalen hatten beschlossen , sich der
Stimme zu enthalten, solange die Vertreter des Zentrums
im Ausschuß nicht anwesend sind . Der Antrag hatte also
Aussicht auf Annahme. — Die Sozialdemokraten
beantragten nunmehr , daß über den kommunistischen An¬
trag erst abgestimmt werden solle, nachdem der Ausschuß
über die übrigen Bestimmungen beschlossen habe. Der
sozialdemokratische Antrag auf Vertagung der
Abstimmung wurde mit 9 gegen 6 Stimmen bei 5
Stimmenthaltungen angenommen .
Donnerstag .

Das Volksbegehren „Freiheiksgeseh" verfafsungsändernd ?
Berlin , 6 . November. In Kreisen der Reichsregierung

wird erwogen, ob das Volksbegehren „Freiheitsgesetz" nicht
oerfassungsändernd sei , so daß beim Volksentscheid
für dessen Annahme zwei Drittel der Stimmberechtig¬
ten (der letzten Reichstagswahl) , also rund 27 Millionen
Stimmen statt der in der Verfassung bestimmten Ueber -
schreitung der Hälfte ( rund 20,6 Milk .) nötig seien.

Der Weg, den das Volksbegehren noch zu gehen hat —
es sei hier wiederholt — ist bekanntlich folgender: Wenn
der Reichstag das Volksbegehren unverändert annimmt ,
was ausgeschlossen erscheint , dann ist ein Volksentscheid nicht
mehr nötig. Wird es vom Reichstag abgelehnt , so findet
eine allgemeine geheime Volksabstimmung, Volksentscheid
genannt , statt.

*

Henderson über den österreichischen
Berfassungsftreit

Wien, 6 . November. Auf Ersuchen der Sozialdemokratie
in Oesterreich brachten verschiedene Mitglieder der Arbeiter¬
partei im englischen Unterhaus Anfragen an die
Regierung ein , ob sie Kenntnis habe von den Vorgängen
beim Kampf um die Verfassungsänderung in
Oesterreich ; ob die österreichische Regierung eine bin¬
dende Erklärung abgegeben habe, daß sie entschlossen sei, die
ungesetzlichen Organisationen in Oesterreich aufzulöfen ; ob
die Oesterreich gewährte Völkerbundsanleihe (650 Millionen
Kronen oder 39V Millionen Mark) und die britischen
Interessen durch eine Störung der demokratischen Ent¬
wicklung in Oesterreich nicht gefährdet seien. Der englische
Außenminister Henderson antwortete , das Scheitern
der parlamentarischen Verhandlungen in Oesterreich über
die Verfassungsänderung würde der britischen Regierung
ernste Besorgnis verursachen, wenn der Versuch gemachtwerden sokke , die Frage durch andere Mittel zu betMideln.
Bezüglich der Völkerbundsanleihe, die auch von englischen
Steuerzahlern gezeichnet worden sei, stehen auch britische
Interessen auf dem Spiel .

Die ungewöhnliche Einmischung eines fremden Parla¬
ments in die inneren Angelegenheiten Oesterreichs wird nun
von der ganzen bürgerlichen Presse Oesterreichs zurück -
gewiesen . So schreibt die christlich-soziale „Reichspost " :
Staaten , die Friedensverträge so wenig beachten , daß sie
statt ab - aufrüsten, sind zu Fragen über die „Abrüstung"
Oesterreichs nicht berechtigt . Die Frage über die Völker¬
bundsanleihe entspringt der Stimmungsmache
gegen den österreichischen Kredit . Die Interessen
der ausländischen Gläubiger sind in Oesterreich ebensogut
gewahrt wie in anderen europäischen Ländern , was leider
der britische Minister des Aeußern zu sagen unterlassen hat.Die Frage nach den Vorstellungen bei der österreichischen
Regierung hat Henderson nicht beantwortet . Sie wäre aucheine Einmengung in innere Angelegenheiten einer fremden

Macht gewesen . Die Mahnung wäre richtig an die Wienersozialdemokratische Adresse zu richten gewesen . "
. Neuesten Nachrichten " sagen , es sei schwerbegreiflich daß sich Leute in der englischen Regierungsparteigefunden Hatten , die zu diesen Hilfeleistungen für die öster¬reichische Sozialdemokratie bereit gewesen seien . sin Oester¬reich handle es sich um die Verhinderung der Aushöhlungdes Staates von innen durch die Politik der österreichischenSozialdemokratie , die Politik des 15 . Juli 1927. DieseAktion sei im allgemeinen österreichischen Interesse . Wenn

L
eine „ Bedrohung der europäischen Stabili¬tät Fhe , Me er durch die österreichische rote Parkeibrille.Die SoziaDemokratie sei vom Mac Donaldschen Evolutions-gesunken heute ebenso weit entfernt wie an jenem 15 . Juli .

Die französische Regierungserkläruna
Paris , 6 . November. Heber den Inhalt der Regierungs-

erklarung schreibt „ Echo de Paris "
, das Ministerium Tar »dieu werde erklären, daß es die von Briand eingeleitete und

verfolgte Friedens - und Annäherungspolitik weiter betrei¬ben wolle , aber bedingt durch die SicherheitFrankreichs und zwar sowohl hinsichtlich der Räu¬
mung des Rheinlandes , als auch der auf der Lon¬doner Konferenz zu behandelnden Seeabrüstung .
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„Times über das Deutschtum der Saarländer
London, 6 . Nov. In einem Aufsatz des Sonderbericht¬erstatters der „Times " über das Saargebiet heißt es :

„ Wenn es tatsächlich im Jahr 1935 zu der vorgesehenen
Abstimmung käme , würde eine große Mehrheit fürden Wiederanschluß an Deutschland stimmen. Ich Habs mitvielen Saarländern der verschiedenen Bevölkerungsschichtenüber diesen Punkt gesprochen . Ihre Haltung ist unabänder¬
lich die gleiche. Sie sind Deutsche und sind stolz dar¬
auf . Ohne Rücksicht auf andere Erwägungen haben sieden dringenden Wunsch , wieder uneingeschränkt ihremVaterland anzugehören. Die starke Stimmung zugunstenDeutschlands wird es vermutlich in Frankreichs Interesseund im Interesse Europas als zweckmäßig erscheinen lassen,das Saargebiet ohne VolksabstimmungDeutschland zurückzugeben . Es bleibt daher nur
noch die Frage eines Rückkaufs der Bergwerkean Deutschland und die Regelung der wirtschaftlichen Be¬
gehungen zwischen dem Saargebiet und Lothringen und
Elsaß und vielleicht Luxemburg und die notwendige innere
Anpassung zwischen Frankreich und Deutschland zu voll¬
ziehen .

"

Bürgermeister Walker in Neuyork wiedergewahlk
Neuyork, 6 . November. Die Bürgermeisterwahlen haben" wateten Sieg des bisherigen Bürgermeisters , Jim¬

my W a l k e r, ergeben. Abgesehen von den gegen Mitter¬
nacht nach ausstehenden 121 Wahlbezirken erhielt Walkerrund 840 000 , der Republikaner La Guardia 360 000 , der
Sozialist Thomas 167 000 und der frühere Poliziepräsident
Enright 6000 Stimmen .

Mirllembekg
Stuttgart , 6 . November.

Die Finanzlage der Stadt Stuttgart . Der Rechnungs¬
abschluß der Stadt Stuttgart für das Planjahr 1928 weist,
wie der Schw . M . berichtet , bei 128 610 000 RM . Ein¬
nahmen und annähernd ebensoviel Ausgaben noch einen
kleinen lieberschuß auf, obwohl ursprünglich mit einem Ab¬
mangel von 1 ^ Millionen gerechnet worden war und ob¬
wohl die Mehrausgaben für Straßenbauten , städtische Be¬
triebe und Unternehmungen, Wohlfahrtspflege usw . dis
Höhe von 11—12 Millionen RM erreichten. Dieser günstige
Rechnungsabschluß ist hauptsächlich auf Mehreinnahmen bei
den technischen Werken und den Steuern zurückzuführen .

In den Ruhestand. Stadtpfarrer v . Ernst an der Mat¬
thäuskirche ist aus gesundheitlichen Rücksichten auf sein An¬
suchen in den Ruhestand versetzt worden.

Skiikkgark, 6 Nov . Die Verluste der Noten¬
bank . In einer kleinen Anfrage an die Staatsregierung
verlangen die Abgeordneten Winker und Ulrich (Soz .)
Auskunft darüber , wie hoch neben dem gedeckten Kredit derWürtt . Notenbank an die Gebr . Zöppritz der un¬
gedeckte Wechselkredit gewesen bzw. wie hoch sich der
Verlust der Bank, deren Aktienmehrheit im Besitz des
Staats ist . belaufen und warum der Firma dieser un¬
gedeckte Kredit noch in letzter Zeit eingeräumt worden sei .als sie von keiner anderen Bank mehr Kredit erhielt. Es
soll ferner mitgeteilt werden, ob der Notenbank der buch¬
mäßig neueste Geschäftsstand der Firma vor Gewäh¬
rung der Kredite oorgelegt worden sei ; nach dem Statut
der Notenbank dürfen die Wechsel nicht über 3 Monate
laufen und sollen drei , mindestens zwei notorisch gute
Unterschriften tragen .

Das Vermögen der Stadt Stuttgart . Nach den Rech-
nungsergebnisfen des Stadthaushalts bezifferte sich der
Vermögensstand der Stadtgemeinde am 31 . März 1929 aufrund 277 Millionen , während die Verbindlichkeiten und
Rücklagen 105 Millionen betrugen . Das reine Vermögen
stellte sich auf 171 183 643 .st , das sind 2 071 713 „st mehrals im Vorjahr . Der Wert der Güter und Bauplätze be-
trägt allein 47,8 Millionen , der der Gebäude mit Grund¬
fläche 41,7 Mill . Die Waldungen haben einen Wert von
9,4 Millionen . Größere Wertobjekte sind ferner das Gas¬
werk (16,2) , das Elektrizitätswerk ( 32,2) , das Wasserwerk
(4,7 ) , der Vieh - und Schlachthof (5,7 ) , der Cannstatter
Wasen (9,3 Mill . ) . Das Geldvermögen bezifferte sich auf32 760 618 ^l . Unter den Verbindlichkeiten machen An¬
leihen und Darlehen 68,4 Millionen aus .

Erste höhere Iustizdienstprüfung . Das Staatsministe -rium und das Justizministerium haben Verordnungen er-
lassen , in denen neue Bestimmungen für die Erste höhere
Justizdienstprüfung getroffen worden.

Bei der im Herbst d . I . vorgenommenen Prüfung fürden mittleren Iuftizdienst sind 49 Kandidaten für be¬
fähig erklärt und ni Notariaksvraktikanten bestellt worden.

Von der Technischen Hochschule. Der Staatspräsidenthat die ordentliche Professur für Luftfahrtwesen an der
Technischen Hochschule Stuttgart dem Professor Dr . -Jng .
Georg Madelung an der Technischen Hochschule in
Berlin übertragen .

krankheitsstatissik. In der 43 . Jahreswoche vom 20.
dis 26. Oktober wurden in Württemberg folgende Fälle
von gemeingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krank¬
heiten amtlich gemeldet : Diphtherie 36 (tödlich 1 ) , Kindbett¬
fieber 3 (1 ) , Lungen- und Kehlkopftuberkulose 13 (24),
Scharlach 56 (—), Typhus 1 (1 ), Paratyphus 1 (—).

Verurteilte Spione . Wegen Verrats militärischer Ge¬
heimnisse hatten sich am 30. und 31 . Oktober in nicht öffent¬
licher Verhandlung vor dem StrafsencV des Oberlandes¬
gerichts der ledige Kaufmann H . von Ulm und der ledige
Chauffeur F . von Zürich zu verantworten . Sie haben sich
im Frühjahr d . Js . vom französischen Spionage¬
dienst gegen Bezahlung zur Ausspähung der Reichswehr
verwenden lassen und sind in Stuttgart auf frischer Tat fsst-
genommen worden . H . hatte früher in der französischen
Fremdenlegion gedient und sich dann in der Heimat wieder
Betrügereien zuschulden kommen lassen. Beide Angeklagten
wurden je wegen eines vollendeten Verbrechens des Verrats
militärischer Geheimnisse verurteilt , und zwar H . unter Ein-
rechnung einer wegen Rückfallbetruges verwirkten Gefäng¬
nisstrafe zu der Gesamtzuchthausstrafevon 3 Jahren 6 Mo¬
naten , F . zu der Zuchthausstrafe von 2 Jahren 2 Monaten»
wobei je 5 Monate 14 Tage Untersuchungshaft zur Anrech¬
nung kamen . Außerdem wurden beiden Verurteilten die
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren ab¬
erkannt . Der Wert des von den Franzosen erhaltenen Ent¬
gelts wurde für den Staat verfallen erklärt. Das Urteil
ist rechtskräftig.

Abgelehnte Berufung . Professor Nonnenbruch , an
den jüngst eine Berufung nach Stuttgart ergangen war ,
entschied sich für sein Verbleiben in Prag .

Iubiläumsfiiftung für Gastvorlesungen an der Tech¬
nischen Hochschule. Geheimrat Professor Dr . Sombart
aus Berlin wird im Wintersemester 1929/30 erstmalig
folgende Gastvorlesungen abhalten , die für jedermann un¬
entgeltlich und ohne iede Formalität zugänglich sind :

Schicksale kommen vom Himmel
Roman von Christine Ruhland

18 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten )

Kein Morgengruß kam über ihre fest zusammengeprehten
Lippen Stumm , mit gesenkten Augen saß sie am Mittags -
:isch , die Speisen kaum berührend Stumm verzehrten auch
sie anderen ihre Mahlzeit , um dann ungesättigt wieder auf¬
zustehen. Friedrich Lauterbach wie erlöst , Christine mit
Vürgenden Tränen im Halse .

Nur Hanni hatte sich mit spöttischem Lächeln ehrlich satt
zegessen.

Ach , sie wußte genau , daß sie im Grunde genommen die
Urheberin der bösen Laune der Mutter war und voll Reue
und Erbarmen mit Christine knuffte sie diese heimlich in die
Seite :

„Bist du nur dumm ! Mach dir doch bloß nichts draus .
"

Ach , die glückliche Hanni !
Sie hatte ja keine Ahnung , wie Christines junges Her;

unter dem verächtlichen Schweigen der Mutter litt .
„ Ach . liebste Mutter, " bettelte sie rührend , „sei doch wieder

zut . Sprich auch mit Vater wieder. Er wird ja einjehen,
laß du nur mein Bestes willst und ich selbst gehe ja so gern
nach Klaustal .

"
Aber all das kindliche Flehen bewirkte nur ein stummes

Schulterzucken der Mutter . Kein erbarmender Blick aus
ihren Augen streifte Christine, bis endlich ihr harter Wille
gesiegt hatte .

Möchten sich die Jünglinge erst einmal mit Hanni beschäf¬
tigen und das würde geschehen, sobald man ihnen die andere
entrückte . Die Jugend vergißt ja so leicht.

In Christine aber waren in diesen für sie so qualvollen
Tagen doch Zweifel über ihre Herkunft erwacht.

Das herzlose , rechthaberische Gebaren der Mutter drängte
ihre feinfühlige Seele zu tieferem Nachdenken . Aber um
alles in der Welt brachte sie es nicht fertig, dem geliebten
Vater ihre Herzensnot merken zu lassen , oder gar ihn darüber
zu befraaen .

Da ' wären allein Tante Wolfram und Günther , die ihr
lfen konnten. Zu ihnen flüchtete sie wenige Tage vor ihrer
breise nach Klaustal , um sich Gewißheit zu holen.
„Tante Anna, " sagte sie vor ihr kniend und das Antlitz in
rem Schoße bergend. Tränen preßten ihr die Kehle zu-
mmen und die bange Frage wollte nicht über ihre Lippen.
Endlich aber schaute sie auf und ihre forschenden , fiebern-

>n Augen begegneten den mitleidigen von Günthers
lütter . ^ ,
„Du mußt es ja wissen, Tante Anna , ob ich wirklich

auterbachs richtiges Kind bin, ich glaube es nicht mehr,
a mir klingt seit Wochen eine Stimme Tag und Nacht und
ne heiße Sehnsucht ist in mir nach einem Mutterherzen ,
ag ' mir die Wahrheit , Tante ! "
Erschüttert von dem leidenschaftlichen Gefühlsaushruch,

m sie an Christine noch gar nicht kannte, nahm die Försterin
s in die Arme . .
„Nein , mein Herz, du bist nicht Lauterbachs rechte Tochter

ber frag' mich nicht , wessen Kind du bist, denn das weiß
h nicht . Niemand weiß es . Auch hat sich dem Pflegevater
l den Gedanken hineingelebt, daß er wirklich dem Vater
t und deine Pflegemutter hat dich grenzenlos geliebt. —
Dem aufschluchzenden Mädchen das Haar aus der Stirn

reichend, sagte Frau Anna : „Aber ein Himmelskind, ein
Hristkind bist du .

" Und leise erzählte sie ihr, wie Friedrich
lauterbach sie gerettet und in der Christnacht, ein seliger
kann , sie heimgetragen in seine Talmühle .
Da wurde Christine still.
„Ich weiß es ja , wußte es schon lange , ich wollte nur nicht

aran glauben," sagte sie. „Denn ich habe ja meinen Vater
, grenzenlos lieb . Nun aber muh ich von ihm gehen, muß
-reine geliebte Talmühle verlassen und werde nimmer mehr
ine Heimat haben. Nun erst, da ich Gewißheit habe, ver-
Me ich meine Mutter ganz.

"
Da erschien Günther , der schon lange lauschend hinter der

!ür gestanden. Beschützend schloß er sie in seine Arme, wie
r «s so oft schon als Knabe getan, wenn ihr von irgendeiner
jetzt« SÄiakr drohte.

„Hier wird deine Heimat sein , hier im Forsthause, wenn
auch alle dich verlassen sollten , Christmchen, " sagte er weich,
aber männlich bestimmt. „Nie und nimmer wirst du Heimat -
los sein , so lange ich lebe . Vergiß das nicht , kleine Christine,
wenn dich Sehnsuchtsweh und Äengste quälen .

"
Da fühlte seine Mutter , daß ihr jüngster Sohn kein Knabe

mehr war und daß Christine für ihn nicht mehr die Jugend¬
gespielin , sondern das Weib war , das er liebte. Christine
aber hatte dieses Gelöbnis des geliebten Freundes nie ver¬
gessen. Immer inniger und fester schloß ihre junge Seele sich
an die seine.

Länger als ein halbes Jahr befand sich Christine Lauter¬
bach nun bereits in demselben Pensionat , in welchem Hanni
ihre feinere Erziehung genossen , zu Klaustal im Harz. Zwei
Jahre sollte sie hier bleiben und während des ersten Jahres
überhaupt nur einmal nach Hause kommen . So wünschte
es die Mutter . Auch Hanni hätte nur einmal im Jahr
Ferien gehabt. Die Wäscheausstattung für die Pensionszeit
war Christines Wäscheschrank entnommen. Sie war ja viel
zu fein und vornehm für so einfache Verhältnisse, wie sie sich
später einmal für oas Mädchen gestalten würden .

In der Pension aber würde es einen guten Eindruck
machen , daß die zweite Frau so anständig für das fremde
Kind sorgte .

Das fremde Kind. — Ach ja, das fremde Kind, das ver¬
dunkelte in Frau OttMens Augen die ganze schöne , sonnen¬
helle Talmühle .

Nun war es fort. Nun erst war sie völlig Herrin im Hau»
und ihrem Manne eine freundliche, fürsorgliche Hausfrau ,
so daß der Talmüller sein Christmchen nicht allzu sehr «nt»
behrte.

Nur Hanni fühlt« plötzlich, daß ihr die stille, sanfte
Schwester sehr lieb geworden und eifrig erledigte sie alles
Schriftliche , was mit ThrWn « zu erledigen war .

ßoctjetzun« folgt.



1 . Tsteorie
' und G '

e s ch i ch t 'e des Kapitalismus .
Vorlesungen je 14tägig Donnerstags und Freitags , 8— 10
Uhr abends , im großen Hörsaal des Neubaus Keplerstraße .
Beginn Donnerstag , den 7 . November . 2 . Kolloquium
über n a t i o n a l ö k o n o m i sch e Grundbegriffe
(zugleich Ergänzung zur obigen Vorlesung ) 14tägig Sams¬
tags von 11—1 im Hörsaal 54 (Neubau ) . Beginn Sams¬
tag , den 9 . November .

Weiterbildungskehrgang für Handwerker . Das Württ .
Landesgewerbeamt hält im Benehmen mit der Handwerks¬
kammer Stuttgart bei genügender Beteiligung vom 18. No¬
vember bis 1 . Dezember 1929 in Stuttgart einen drei¬
wöchigen Tageskurs für Handwerker aller Berufsgruppen
ab - Erste Woche : Kaufmännische und wirtschaftliche Bekriebs -
führung im Handwerk . Zweite Woche : Kundenwerbung im
Handwerk . Dritte Woche: Kaufmännische und wirtschaftliche
Betriebsführung im Handwerk . Zugelassen zu dem Kurs
werden Meister und Gehilfen sämtlicher Handwerkszweige .
Letztere müssen die Gesellenprüfung bestanden haben und
mehrere Jahre praktische Tätigkeit als Geselle Nachweisen
können . Anmeldungen zu dem ganzen Kurs oder zu den
einzelnen Kursteilen sind bis spätestens 15. November d . I .
an das Sekretariat des Landesgewerbeamts in Stuttgart ,
Kanzleistraße 19, II, oder an die Handwerkskammer Stutt¬

gart einzureichen .
Landw . Hausfrauenvereine . Am Montag und Mens¬

tag fanden im „Stadtgarten
" in Stuttgart Sitzungen des

Landesve . i nds der Landw . Hausfrauenvereine Württem¬

bergs statt . Nach dem Geschäftsbericht von Frau Steiner

umfaßt der Verband 15 000 Mitglieder . Der Kassenbericht ,
von Frl . Gerok oorgetragen , zeigt für das neue Geschäfts¬
jahr einen erheblichen Abmangel auf , da die Aufgaben des
Verbands wachsen. In jedem Ortsverein soll eine Beraterin

für Geflügelzucht , Hauswirtschaft und Obst- und Garten¬
bau aufgestellt werden . Diplomlandwirt Teutschländer
hielt einen Vortrag über den Stand der Eieroersorgung
durch die württ . Eierzentrale . Etwa die Hälfte des Eier¬

bedarfs werde zur Zeit noch vom Ausland bezogen . Es

mache sich jetzt aber so etwas wie eine Gründerzeit von
Eierfarmen bei uns bemerkbar , die die Gefahr der U e der¬
er z e u g u n g in absehbarer Zeit heraufbeschwören könne.

Die Drahtseilbahn zum Waldfriedhof ist immer noch nicht
wieder In Betrieb gesetzt . Woran der Fehler liegt , wird von
der Straßenbahnverwaltung nicht mitgeteilt .

Zusammenstöße im Straßenverkehr
Im Jahr 1928 wurden in Groß - Stuttgart 2357

Zusammenstöße zwischen Fahrzeugen aller Art polizeilich
sestgestellt, bei denen 15 Personen getötet und 707 verletzt
wurden . Auf den Tag kommen somit 6 bis 7 Zusammen¬
stöße. Zwischen Straßenbahnwagen gab es 21 Zusammen¬
stöße (mir 17 Verletzten ) , zwischen Straßenbahn und Autos
260 (17 Verletzte , 1 Toter ) , zwischen Straßenbahn und
Motorrädern 27 ( 10 bzw . 1 ) , zwischen Straßenbahn und
Fahrrädern 8 , mit sonstigen Fahrzeugen 34. Der weitaus
größte Teil der Zusammenstöße entfällt auf Autos mit
Autos , nämlich 849 (83 bzw . 2), Autos mit Motorrädern
392 (217 bzw . 5 ) . Zwischen Autos und Radfahrern kamen
,384 Zusammenstöße - vor (186 Verletzte , 4 Tote ), zwischen
«Kraftwagen und sonstigen Fahrzeugen 161 , Motorrad
gegen Motorrad 40 (32 bzw . 1 ) , Motorrad gegen Rad¬
fahrer 101 (66 Verletzte ) , Fahrrad gegen Fahrrad 34 (10
Verletzte ) . Bei allen Zusammenstößen ist ein Fehler der
einen Seite festzustellen gewesen , vielfach war Kopflosigkeit
im Augenblick der Gefahr dabei .

Nach dem Bericht des bayerischen Revisionsverein »
entsprachen die Kraftwagen vielfach nicht den Anforde¬
rungen des Verkehrs . Von 251 untersuchten Lastkraft¬
wagen waren z . B . nur 5 , von 131 untersuchten Per¬
sonenkraftwagen nur 4 ganz einwandfrei . Von ersteren
mußten 48 , von letzteren 20 sofort aus dem Verkehr ge¬
nommen werden .

Aus dem Lande
Zuffenhausen , 6 . Nov . Eingemeindung nach

Stuttgart . Der Gemeinderat hat in seiner letzten
Sitzung für die Eingemeindung Zuffenhausens nach Stutt¬
gart gestimmt . Der Beschluß wurde einstimmig gefaßt bei
Stimmenthaltung der Sozialdemokraten . Nun wird noch
die Bürgerschaft über die Frage abstimmen .

Eßlingen , 6 . Nov . Die Höhere Maschinen bau¬
schul e wird im Winterhalbjahr 1929/30 von 421 Schülern
besucht . Davon sind . 401 Württemberger , 17 Angehörige
anderer deutscher Länder und 3 Ausländer .

Heilbronn , 6 . November . Leichen ! 8 ndung . Gestern
nachmittag wurde etwa 300 Meter oberhalb des Hochwasser,
schutzdammes beim Zugangswsg nach Bückingen die Leiche
der 75 Jahre alten Witwe Karoline Mößner von Böckin-
gen aus dem Neckar gezogen . Die Frau lebte seit der In¬
flation in dürftigen Verhältnissen .

Oetisheim OA . Maulbronn , 6 . Nov . Der älteste
Steinmetz . Nach einer Erkundigung beim Zentralver -
bänd deutscher Steinmetzgehilfen ist der 75 I . a . Steinmetz -
gehilfe Ayassevon hier der älteste aktive Steinmetzqehil

'
fe

Deutschlands . Der täglich in den Burrerschen Betrieb in
Maulbronn fahrende Arbeits - Veteran ist gesundheitlich
noch gut auf dem Damm .

Mergentheim . 6. Nov . Tödlich verunglückt . An
Allerheiligen wurde Frau Diez in Klepsau von einem
Gommersdorfer Motorradfahrer , der in rascher Fahrt die
Friedhofstraße überquerte , angefahren und an einen Stra¬
ßenstein geschleudert , wo sie bewußtlos liegen blieb . Der
Arzt stellte einen doppelten Armbruch , einen Beinbruch
und schwere Kopfverletzungen fest . Die Frau ist nun ihren
Verletzungen erlegen .

Schramberg . 6. Nov . Borde mZuammenschluß
des Badischen und Würteembergischen
Schwarzwaldvereins . Der Württ . Schwarzwald¬
verein hat auf Sonntag , den 10. November nach Stuttgart
eine außerordentliche Hauptversammlung einbsrufen , um
die Frage der Vereinigung der beiden Schwarzwaldoereins
zur endgültigen Entscheidung zu bringen . Der badische
Schwarzwaldverein wird seine Entscheidung 14 Tage später
ebenfalls in einer außerordentlichen Hauptversammlung
treffen .

Leutkirch , 6. Nov. Hohes Alter . Daß das Allgäuer
Klima nicht ungesund ist , beweist das hohe Alter , das zahl¬
reiche Personen in unserer Stadt erreichen . Vier vollen¬
deten dieses Jahr ihr 80 . Lebensjahr , zwei sind 81 Jahre ,
eine 82 Jahre , drei 83 Jahre alt . Fünf Personen haben
M Alter von, 84,„85, 86, 87 „und„ 89 Jahren, „

SchtieegSnse . Vorgestern llvernüg erns Schar Schnee -
änse unsere Stadt in östlicher Richtung . Es waren acht
iück , die in Keilform gestaffelt durch die Lüfte schwebten,
ach alter Wetterregel verkündet ihr Erscheinen einen bal¬

gen Winter .
Waldsee , 6 . Nov . Brand . Montag abend brach bei

) . Rudolf in Englerts Feuer aus , das das Wohn - und
dekonomiegebäude in kurzer Zeit in Asche legte . Die

Fahrnis konnte gerettet werden .

Remperkshofen OA . Wangen , 6 . Nov . Brand . In
)em Anwesen des Landwirts Kesenheimer in Remperts -

hofen brach vormittags Feuer aus und fand in den Futter -
oorräten reichliche Nahrung . Das große Anwesen ist fast
bis auf die Mauern abgebrannt . Das Mobiliar , das Vieh ,
Pferde usw . wurden gerettet .

Künzelsa«. 6 . Nov . Petri Heil . Max Bauer gelang
es , bei der Kocherbrücke einen Hecht mit dem schönen Ge¬
wicht von 15 Pfund an der Angel zu fangen.

Göppingen , 6 . Nov . Todesfall . Gestern nacht ist
der Nektar a . D . Ludwig Städler im Alker von 75

Jahren gestorben .

Spaichingen , 6 Nov . In den Ruhestand . Der
Staatspräsident hat den Oberregierungsrat i . W . Bin¬
der , Oberamtsverweser in Spaichingen , seinem Ansuchen
entsprechend , in den Ruhestand versetzt.

Von der bayrischen Grenze , 6 . November . Das Din -
kelscherbener Eisenbahnunglück . Das schwere
Eisenbahnunglück im Bahnhof Dinkelscherben am 31 . Juli
1928, durch das 16 Personen getötet und 10 schwer und un -
aefähr 50 leicht verletzt wurden , wird im Laufe der nächsten
Wochen das Strafgericht beschäftigen . Gegen 5 Personen ,
den Stellwerkswärter und 4 Angestellte des Bahnunterhal¬
tungsdienstes von Dinkelscherben und Augsburg ist Anklage
wegen fahrlässiger Tötung und Körperverletzung sowie Ver¬
schlungen gegen die Verkehrsvorschriften erhoben . Die Ver¬
handlung , die vor dem Schöffengericht Augsburg stattfindet ,
wird füns Tage in Anspruch nehmen . Neben den Sachver¬
ständen werden rund 20 Zeugen vernommen werden .

Vom bayrischen Allgäu , 6 . November . Zu dem Bank -

zusammenbruch . Der Zusammenbruch des Bankhauses
Sattler u . Jobst in Lmdenberg stellt sich immer mehr als
eine große Gewissenlosigkeit seitens der Geschäftsinhaber
heraus . Kommerzienrat Sattser , der Chef der Firma , ist
„verreist " . Eine Menge kleiner Leute verlieren ihre Er¬
sparnisse .

Zwei Einbrecher gefaßt . Zwei gefährliche Geldschrank¬
knacker wurden an der österreichischen Grenze gefaßt . Es

handelt sich um den Johann Richter und Hans Hab -

winger aus Wien , die vor einiger Zeit in St . Mar¬
garethen einen schweren Einbruch verübt hatten . Bei ihrer
Festnahme stellte es sich heraus , daß die Beiden in der letzten
Woche im Textrlwerk in Gossau den Geldschrank aufbrechen
wollten , sie wurden jedoch gestört und flüchteten .

Empfingen in Hohenz . , 6 . Nov . Rückkehr aus der

Fremdenlegion . Nach ungefähr lOjährigem Aufent¬
halt in der französischen Fremdenlegion ist dieser Tage
Josef Heck in seine Heimat zurückgekehrt .

Amtliche Dienstnachrichken
llrberkragen : Je eine Lehrstelle an der kath . Volksschule in

Bestendorf OA . Oberndorf dem Lehrer Josef Kapp an der
LelMerbildungsanstalt in Rottweil ; Eggenrot OA. Ellwangen dem
Hauptlehrer M e r k in Dorfmerkingen OA . Neresheim ; Csenhausen
OA . Ravensburg dem Hauptlehrer Weiß in Feckenhaufen OA.
Rottweil ; Goxpertsweiler OA . Tettnang dem Lehrer Norbert
Köhler in Ehingen ; Hausen a . d . C . OA . Gaildorf dem Lehrer
Joses Ziegler in Ludwigsburg : Hochberg OA . Saulgau dem
Hsuptiehrer Borhtler in Wurmlingen OA . Tuttlingen ; Mögg -
lingen OA . Gmünd dem .Lehrer Emil Weber in Aalen ; Tauten -
hofen OA Leutkirch dem Lehrer Alfons Krauß in Bieringen
OA . Künzelsau ; Unterkochen OA . Aalen dem Hauptlehrer Herr¬
mann in Unterwilflingen OA . Ellwangen und Wössingen OA.
Ellwangen dem Lehrer Alfons Schmid in Wärt OA . Ellwangen ;
je eine Obersekretärftelle der Gruppe 8 a bei dem Staatsrentamt
Heilbronn dem Steuerpraktikanten Nill daselbst, Stuttgart dem
Steuerpraktikanten Himpel daselbst und Tübingen dem Steuer -
pimklikanten Keim daselbst ; die Pfarrei Fluorn , Dek. Sulz , dem
Pfarrvcrweser Wilhelm Martin in Feldrennach , Dek. Neuen
bürg .

MrllemberMer ksndlag
Gemeindeordnung

Stuttgart , 6 . November .
Abg . Keil (Soz .) wies darauf hin , daß sich die Minister

Dr . Bazille und Dr . Dehlinger sür das Volks¬
begehren eingezeichnet haben . Sie hätten durch diese
Handlung dazu beigetragen , die Befreiung deutschen Gebiets
von fremder Besatzung zum mindesten verzögern . Er be¬
antragte als erster Punkt auf die Tagesordnung zu setzen :
„ Erklärung der Württ . Regierung zum Verhalten der bei¬
den Minister eventuell Stellungnahme des Landtags dazu " .
Das Verhalten der beiden Minister habe das Ansehen des
deutschen Volkes offensichtlich schwer geschädigt (Widerspruch
rechts) .

Abg . Dr . Strobel widersprach den beiden Anträgen , was
ihre Ablehnung zur Folge hatte . Sodann wurde in der
dritten Lesung der Gemeindeordnung fortgesahren .
Bei Artikel 36 (Zusammensetzung des Gemeinderats ) wurde
ein soz. Antrag auf Streichung der Bestimmung , wonach
die Ortsgeistlichen an den Verhandlungen des Gemeinderats
in seiner Eigenschaft als Ortsfürsorgebehörde teilnehmen ,
abgelehnt , dagegen ein Antrag Hausmann (Dem .)
angenommen , wonach diese Teilnahme nur in Stutt¬
gart nicht stattfinden soll .

Eine längere Aussprache verursachte ein Antrag des Ab¬
geordneten Lauser (V . R . ) zu Art . 45 (Wahllisten ) , wo¬
nach auch in Stuttgart das Panaschieren erlaubt sein
soll . Der Antrag wurde unterstützt von den Abgeordneten
Hausmann (Dem .) , Bausch (Ehr . Volksd ), Hagel (V .R . ) ,
Rath (DVP . und Dr . Wider ( B .P .) , während sich die Abgg .
Winker (Soz .) und Möhner (S .) dagegen aussprachen und
der Abg . Dr . Kaim (Z .) den Antrag stellte, daß das Pana -
schieren in den großen Städten von mehr als 100 000 Ein -
wvhnern verboten sein soll . Dieser Antrag wurde an¬
genommen , dagegen der Antrag Bauser mit 41 gegen 27
Stimmen bei 4 Enthaltungen abgelehnt . Ein weiterer
Antrag Bauser betr . Verteilung der Sitze auf die einzelnen
Bewerber im Sinn der vollen Berücksichtigung des Kummu -
lierem und Wegfall der Stellenwahl wurde

'
mit 44 gegen

30 Stimmen ab gelehnt , dagegen ein Antrag Küchle
( Z .) angenommen , daß zum besoldeten Stadtrat
wahlbar ist , wer die Befähigung für den S t aa ts d i e nst
besitzt oder eine akademische Schlußprüfung bestanden hat .

Zum Schluß erneuerte Abg . Keil . (S .> sejne Anträge,

das Derhaltten der beiden Minister Dk. BäzM Md Dkl"

Dehlinger in der morgigen Sitzung zum Gegenstand der Be¬

ratung zu machen . Abg . Dr . Ströbel (B -B .) widersprach
und erklärte , daß die beiden Minister als Privatpersonen
von ihrem staatsbürgerlichen Recht Gebrauch gemacht hccken .
Der soz Antrag wurde gegen die Stimmen der Sozialdemo¬
kraten , Kommunisten und Deutsche Volkspartei abgelehnt .

Lokales .
Wildbad , den 7 . November 1929 .

Sanitätskolonne . Auf die heute abend 5 Uhr im

Rathaussaal stattfindende Besprechung zwecks Bildung einer
Sanitätskolonne sei auch an dieser Stelle aufmerksam ge¬
macht . Es wäre wünschenswert , wenn die Beteiligung
insbesondere von Seiten solcher Personen , die Lust und
Liebe zu tätiger Mitarbeit bei einer Sanitätskolvnne haben ,
eine recht rege würde , damit die Bildung heute vorge¬
nommen werden könnte .

Anerkannte Not der Kriegsopfer durch den Kriegs -

beschädigten - Ausschuß des Reichstages . Der Kriegsbe¬
schädigtenausschuß des Reichstages , der auf Drängen des
Reichsbundes der Kriegsbeschädigten zu der Finanznot im
Haushalt für Versorgung und Ruhegehälter Stellung nahm ,
hat sich am Montag , den 28 . Oktober 1929 , mit den
Sparmaßnahmen im Reichshaushalt für Versorgung und
Ruhegehälter beschäftigt . Wie der Reichsbund der Kriegs¬
beschädigten hierzu mitteilt , hat der Regierungsvertreter
im Kriegsbeschädigtenausschuß erklärt , daß man im über¬
nächsten Etat statt mit 761000 mit 814000 rentenberech¬
tigten Beschädigten rechnen müsse. Das Reichsarbeitsmini¬
sterium sei der Meinung , daß nur ein Nachtragsrtat mit
neuen Bewilligungen dem Uebelstand abhelsen könne , daß
aus der Steigerung der Zahl der Persorgungsberechtigten
Einschränkungsmaßnahmen eintreten mußten . Ja der Aus¬
sprache wurde dagegen Einspruch erhoben , daß rechtlich fest¬
stehende Ansprüche der Kriegsbeschädigten durch die Em -

schränkungsmaßnahmen nur mit größten Verzögerungen
erfüllt werden konnten . Jedenfalls hat sich das Reichsar -

beitsmiuisterium im Benehmen mit dem Reichsfinanzmini¬
sterium dahin geäußert , daß eine Nachforderung von 40
auf 50 Millionen Rm . erforderlich sei, um den gesetzlichen
Ansprüchen der Kriegsbeschädigten Rechnung zu tragen .
Der Kriegsbeschädigtenausschuß des Reichstages hat da¬

raufhin gegen die Stimmen der Kommunisten eine Ent¬
schließung angenommen , in der er mit Befriedigung von
der Erklärung der Regierung Kenntnis nimmt , daß die
Versorgungsbehörden nunmehr in die Lage gesetzt werden ,
alle rechtlichen Verpflichtungen — auch auf dem Gebiete
der Kapitalabfindung — zu erfüllen . Der Ausschuß gibt
der Erwartung Ausdruck , daß der Nachtragsetat Gewähr
bietet , daß die Versorgung im bisherigen Umfang aufrecht
erhalten wird , ein Abbau also nicht stattfindet .
Es ist also damit zu rechnen , daß die bisher von den
Versorgungsbehörden wegen Mangel an Mitteln zurück¬
gestellten Zahlungen in nächster Zeit geleistet werden und
daß auch bewilligte Kapitalabfindungen zur Auszahlung
kommen .

Sleiae Nachrichten aus aller Dell
Ein deutsches Flugzeug in England abgestürzt

6 Tote , 2 Schwerverletzte
Ein deutsches Hansa -Verkehrsflugzeug , große Junkers -

mafchine Typ G . 24 , das am Mittwoch vormittag 9 .44 Uhr
den Flugplatz Croydon bei London mit der Bestimmung
Amsterdam —Berlin verlassen hatte , ist bei der Ortschaft
Mardon , Grafschaft Kent , brennend abgestürzt . An Bord
befanden sich vier Mann Besatzung und vier Fahrgäfl «-
Von den Insassen waren sechs sofort tot , zwei , Prinz
Ernst zu Schaumburg - Lippe und Kapitänleut ,
nant Gienkid st one , erlitten schwere Verletzungen , na¬
mentlich Brandwunden . Die Verletzten wurden in das in
der Nähe gelegene Haus des Arztes Greig gebracht .

Man führt das Unglück darauf zurück , daß die Ma -
schine im Nebel gegen einen Berg oder ein anderes Hin¬
dernis angeflogen und hierdurch in Brand geraten ist . Aus
demselben Grund ist bekanntlich vor längerer Zeit ein Hansa -
Flugzeug zwischen Hannover und Berlin verunglückt .

Prinz Lippe war vor einigen Tagen als Vertreter der
Firma Benz - Mercedes nach London gekommen . Bei seiner
Rettung war er zunächst bei vollem Bewußtsein , er liegt
jetzt aber besinnungslos darnieder . Unter den Toten be¬
finden sich der bekannte Flugkapitän Bruno RodschiNk »
und der Funker Niklas .

Das Eisenbahnunglück bei Siegelsdorf
Der Oberstaatsanwalt gegen die Reichsbahn

Fürlh , 6 . Nov . Im Verlauf der Verhandlung des Pro¬
zesses über das Eisenbahnunglück bei Siegelsdorf in
Bayern lehnte , wie der „Vorwärts " berichtet , der Ober¬
staatsanwalt sämtliche Reichsbahnbeamte als Sachverstän¬
dige mit der Begründung ab , die Reichsbahngesellschaft
bezw. die Reichsbahndirektion Nürnberg , habe der Staats¬
anwaltschaft und der Polizei gegenüber nicht nur passioe
Resistenz aeübt . sondern den beiden Behörden Schwierig -
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keiten jeder Art bereitet. Cs seien von ihnen über den Ver¬
lauf des Unfalls ein Reihe von Veröffentlichungen gemacht
worden, die mindestens als objektiv unrichtig bezeichnet
werden müssen . Die beiden Verteidiger wandten sich ent¬
schieden gegen den Antrag des Staatsanwalts und die darin
erhobenen schweren Angriffe gegen die Reichsbahngesell¬
schaft und deren Beamte. Verschiedene Kriminalbeamte
bestätigten als Zeugen die Behauptung des Staatsanwalts .
Das "

Gericht lehnte den Antrag des Ober -
staatsanwalts ab , weil er in allen Teilen als
unbegründet erscheine.

Feldzeugmelfler Galgohy gestorben . Am Dienstag ist
in Wien Feldzeugmeister Galgotzy im 93 . Lebensjahr
gestorben . Mit ihm ist der älteste Offizier des alten öster¬
reichischen Heers dahingegangen. Galgotzy , der zur Zeit
des Krimkriegs Leutnant wurde, erfreute sich in Oesterreich
einer ungemeinen Volkstümlichkeit ähnlich der, die der alte
Wrangel in früheren Jahren in Deutschland genoß.

Der Prinz von Wales , Kronprinz von England , wird
am 3 . Januar die im Herbst 1928 wegen der Krankheit des
Königs Georg unterbrochene afrikanische Reise wieder auf¬
nehmen. da die Aerzte keine Besorgnis mehr um das Be¬
finden des Königs haben. Der König ist am 4. November
von seinem Erholungsaufenthalt in Sandringham nach
London zurückgekehrt . Der Prinz von Wales wird Anfang
April wieder in Enlgand sein. Sechs Wochen der Reisen
sind für Jagden vorgesehen .

Eröffnung des Haupkverfahrens gegen Graf Stolberg.
Die Beschlußkammer des Landgerichts in Hirfchberg (Schl .)
hat das Hauptverfahren gegen Graf Christian zu Stolberg-
Wernigerode wegen fahrlässiger Tötung eröffnet.
Die Hauptverhandlung vor dem Erweiterten Schöffengericht
wird voraussichtlich anfangs Dezember stattfinden.

Lin zweiter Antersuchungsrichker in der Sklarek-An-
gelegenheit. Da Landgerichtsrat Dr . Rosemann mit
seinen Arbeiten vollkommen beschäftigt ist, steht die Ernen¬
nung eines zweiten Untersuchungsrichters be¬
vor, der die Anklage „Bestechung " bearbeiten soll .

Oberbürgermeister Vöß veröffentlicht durch das städti¬
sche Nachrichtenamt eine Erklärung, Ne darauf hinaus¬
läuft , er habe von nichts gewußt. Der Pelz kauf sei
allerdings eine Unvorsichtigkeit gewesen .

Wieder ein Millionenbetrug in Berlin . Der Tuchgroß¬
händler Miller in der Kaiser -Wilhelmstraße in Berlin - ist
mit Hinterlassung von Schulden, die in dieMillionen
gehen , geflüchtet .

Die Schranke vorzeitig geöffnet . — Lin Personenauto
vom Güterzug erfaßt. Ein mit 5 Personen besetzter Lör-
racher Kraftwagen wartete am Bahnübergang Efringen—
Kirchen vor der geschlossenen Schranke auf die Durchfahrt
des Kurszugs . Als die Schranke wieder geöffnet wurde
und das Auto gerade die Gleise überfahren wollte, kam
aus der entgegengesetzten Richtung ein Güterzug heran .
Das Auto wurde von dem Güterzug ersaßt. Fünf Insassen
wurden mehr oder weniger schwer verletzt .

Ein Briefmarkenhändler ausgeraubt . Einem Brief¬
markenhändler , der geschäftlich abwesend war . wurde aus
seinem Hotel in Berlin eine Briefmarkensammlung von un¬
gewöhnlichem Wert gestohlen . Eine sofort eingesetzte Streife
führte in einem kleinen Gasthof zur Verhaftung des steck¬
brieflich verfolgten tschechoslowakischenKellners Hrdy . Bei
der Durchsuchung seines Zimmers wurde in einer Ofen¬
röhre ein Margarinekarton gefunden , der mit den gestohle¬
nen Briefmarken gefüllt war.

Verwegener Raubüberfall auf ein Juweliergeschäft. In
München- Gladbach (Rheinprovinz) fuhr abends gegen 8 Uhr
ein Motorrad vor einem Juweliergeschäft vor. Der Mit¬
fahrer stieg, während der Motor der Maschine weiterlief, ab
und zerschlug mit einem Hammer die große Scheibe . Hier¬
bei flog der Hammer in die Auslagen hinein, so daß der
Räuber ihn nicht mehr erreichen konnte . Inzwischen waren
Straßenpassanten auf den Vorfall aufmerksam geworden.
Der Motorradfahrer hielt sie mit seinem Revolver in Schach ,
während sein Helfershelfer mit einer Aktentasche die Scheibe
vollends zerschlug und in die Tasche etwa 30 Brillantringe
einpackte. In der einen Hand die Beute, in der anderen die
schußbereite Waffe, gelangte er wieder zum Motorrad und
fuhr mit seinem Genossen unter Schreckschüssen auf die Ver¬
folger davon. Die Verbrecher stehen im Alter von 21 und
27 Jahren.

Großseuer. In Berlin - Moabit ist eine Fabrik der Lud-
wig -Löwe -Werke mit 2400 Geoiertmeter Grundfläche voll¬
ständig niedergebrannt .

Palasibrand . In Budapest ist der sechs Stock hohe Pa¬
last auf dem König - Karl - Ring , in dem sich früher der Klub
der Tisza - Partei befand , großenteils ausgebrannt .

Die Junkers - Riesenmaschine G . 38 startete am Mittwoch nach¬
mittag 3 Uhr unter Führung des Piloten Zimmermann zu
ihrem ersten Flug , der eine halbe Stunde dauerte und glatt verlief.

Der bekannte Herrenreiter Herr v. Borcke, der am 2 . Noo.
mit Baumgartners „Bandola " im Parforce -Jagdrennen in Karls¬
horst seinen 204 . Sieg und den Ehrenpreis von 20 000 Mark er¬
rang , nimmt vom Rennreiten Abschied und wird sich nur noch dem
Einüben der Rennpferde widmen .

Die beste deutsche Turnierreiterin ist Frau Käthe Frank -
Berlin .

Das beste deutsche Rennpferd des Jahrs 1929 ist der „Gras
Jsolani "

, der das Derby, den Hansapreis, den Großen Preis von
Köln, 'das „Saint Lager" und das Gladiatoren -Rennen gewann.
Das Pferd brachte in diesem Jahr seinem Besitzer 221150
Mark ein .

Als das beste deutsche Hindernispferd ist Baumgärtners
„Bandola " anerkannt.

ßande! und Verkehr
Befriedigender Winkersaalenstand im Reich

Durch die im Oktober eingetretenen Regenfälle ist die Wetter¬
führung der Feldarbeiten allgemein begünstigt worden. Die Hack-
sruch lernte ist, wie das Statistische Reichsamt mitteilt, nahe¬
zu beendigt , nur ein Teil der Rüben ist noch auf dem Feld. Die
anfänglich verzögerte Aussaat von Wintergetreide macht
gute Fortschritte und ist nunmehr bis auf einige Hackfruchtschläge
durchgeführt. Die frühzeitig eingebrachten Saaten sind allenthalben
schon aufgelaufen. Der Stand ist zumeist befriedigend . Soweit
jetzt bereits eine Beurteilung der Wintersaaten möglich ist, ergibt
sich im Reichsdurchschnitt unter Zugrundelegung der Zahlennoten
2 gleich gut , 3 gleich mittel und 4 gleich gering folgende Begut¬
achtung : Winterweizen 2,7 ( i . B. 2,5) , Winterspelz (2,8 (2,5 '
Winterroggen 2,6 (2,6) , Wintergerste 2,6 (2,6) .

Berliner Dollarkurs, 6 . Nov . 4,176 G ., 4,184 B.
Dt. Abl . -Anl . 49.75.
Dt. Abl . -Anl. ohne Ausl . 9.70.
Berliner Geldmarkt, 6 . Nov. Tagesgeld 7,75—10 o. H ., Mo¬

natsgeld 8,5—10 v . H .
Privatdiskonl : 6,875 v . H . kurz ung lang.
Die Großhandelsmeßzahl im Monatsdurchschnitt Oktober 1929

!st gegenüber dem Vormonat um 0,7 v . H . auf 137,2 gesunken.
Die Ueberfremdung. Wie verlautet, schweben Verhandlungen

über eine Beteiligung amerikanischer Motorenwerke an den
Bayerischen Motorenwerke AG. (BMW .) . Die Ameri¬
kaner sollen bereits im Besitz von Aktien der BMW . von hohem
Betrag — man spricht von 5 Millionen Mark — sein . — Beide
Seiten stellen (nach amerikanischer Lizenz ) luftgekühlte Motoren
her.

Ausbeutung des Toten Meers . In London ist eine Aktien -
Gesellschaft mit 400 000 Pfd . Sterling unter dem Namen Palestine
Potash Limited gegründet worden mit Aktien von 1 Pfd . und
1 Schilling. Die Aktien sollen vorläufig nicht öffentlich ausgeaeben
werden Zweck der Gesellschaft ist die Ausbeutung des Toten
Meers , sobald die in England bestellten Maschinen geliefert sein
werden.

Umformung der Firma Gebr. Zöppritz-Mergelstetten. Wie
verlautet , soll unter Mitwirkung der Württ . Notenbank und eini¬
ger anderen Banken aus der Firma Zöppritz eine Aktien¬
gesellschaft in der Weise gebildet werden, daß in di« Neu¬
gründung auch die Bayrische Wolldeckenfabrik AG.
in Bruckmühle und die Vereinigte nWolldeckenfabri »
ken Calw , in deren Aufsichtsräten jene Banken vertreten sind,
einbezogen werden. Auch eine Beteiligung des Hauptwaren¬
gläubigers der Firma Zöppritz, die Großwollhandlung A. Mainz
u. Co . in Frankfurt a . M . ist vorgesehen .

Zusammenschluß der Leinenzwirnspinnerelen. Die Firm «n
Gruschwitz Textilwerke AG. (Neusalz a . O .) , Flachsspin¬
nerei H . C. Müller - Hirschfelde (Sachsen ) und B . Hoo -
gen u . Co . in Dülken (Rhld.) haben sich zu einer Leinenzwirn-
Vertriebsgesellschaft m . b . H . mit dem Sitz in Hamburg für ge¬
meinsamen Vertrieb und gemeinsame Lagerhaltung zusammen¬
geschlossen . Nur die Firma Dune an in Großschweidnitz in
Sachsen steht noch außerhalb der Vereinigung.

Erhöhung der Vrikellpreise . Der Reichskohlenkommissar hat
der Erhöhung der Brikettpreise des Rhein . Braunkohlensyndikats
um 1 Mark für die Tonne wegen der höheren Gestehungskosten ,
der Lohnerhöhung usw . zugestimmt .

Daimler-Benz entläßt 1000 Mann . Wie verlautet, sollen Ende
dieser Woche 1000 Mann der Belegschaft von Daimler-Benz in
Mannheim zur Entlassung kommen . Es soll jedoch damit zu
rechnen sein , daß nach Ablauf von etwa sechs Wochen die Wieder¬
einstellung erfolgen kann.

iü öSo rumänische Industriearbeiter für Frankreich. Nach elntr
son der „Humanitä" übernommenen Meldung der rumänischen
Zeitung „Cuvantul" hat das rumänische Arbeitsministerium mit¬
geteilt , daß Rumänien mit Frankreich einen Vertrag unterzeichnet
Hst, durch den Rumänien die Verpflichtung übernimmt, nach
Frankreich 10 000 Industriearbeiter zu entsenden , die zum größten
Teil in der Schwerindustrie beschäftigt werden sollen.

2n der deutschen Schuhindustrie droht wegen eines in Berlin
ausgebrochenen Teilstreiks eine allgemeine Nissperrung und
Stillegung von 90 Prozent aller Fabriken.

Zunahme der Arbeitslosigkeit . In der Zeit vom 28. Oktober'bis 2 . November ist die Zahl der Hauptempfänger in der Arbeits¬
losenunterstützung auf rund 865 000 gestiegen .

Konkurse . Obertürkheimer Möbelfabrik in Obrr -
türkheim , Inhaber Sigmund Bender daselbst . — August
Lämmle , Kaufmann und Landwirt in Fischbach OA . Biberach.
— Albert Braun , Inhaber eines Sand - und Ki rwerks in
Neckargröningen bei Ludwigsburg . — Comberg Gerlach ,
Leder- und Lederwarenfabrik in Asperg , Alleininhaber Fritz
Comberg.

»

Stuttgarter Börse, 6. Nov. Auch heute konnte keine bessere
Stimmung aufkommen ; bei wenig lebhaftem Geschäft war die
Tendenz uneinheitlich , eher schwächer, mit Ausnahme von Daim¬
ler, welche weiter anziehen konnten . Rentenwerte gut gehalten.

Deutsche Bank und Diskonto-Gesellschaft, Filiale Stuttgart .
Berliner Gelreidepreise» 6 . Nov. Weizen mark. 22.20—22.30,

Roggen 16—16.26 , Braugerste 18,80—20,40 , Futter - und Jndustrie -
gerste 16,70- 18 , Hafer 15.30- 16.20,,Weizenmehl 27—32.50, Rog-
genmehl 22—25, Weizenkleie 10—10,50, Roggenkleie 8.90—9 .30.

Frankfurter Getreidebörse , 6. Nov . Weizen 25.10—20, Roggen
15.50 , Braugerste 19.75, Hafer inl. 18.25— 18.50, Mais Mired
18 .75—19, Weizenmehl , südd. , Spez . 0 34.75—38.25, Weizenmehl
niederrh. 37.75—38.25, Roggenmehl 26.75—27,50, Weizenkleie
9,75, Roggenkleie 10. Tendenz ruhig.

Magdeburger Zuckerbörse, 6. Nov . Innerhalb 10 Tagen 26.25,
Nov . -Dez . 26 .6214 .

Bremen, 6 . Noo. Baumwolle Middl. Universal Standard
loco 19 .30

Württ . Edelmetallpreise, 6 . Noo. Feinsilber Grundpreis 69.40,
dto . in Körnern 68.40 G ., 69,40 V ., Feingold 2800 G -, 2814 B .,
Ausfuhrplatin 7 .15 G ., 8 .15 B.

Märkte
Heilbronn, 6. Nov . Schlachtviehmarkt . Zufuhr : 2

Ochsen , 9 Bullen, 30 Jungrinder , 12 Kühe , 88 Kälber, 242
Schweine. Preise : Ochsen a 50—52, Bullen a 48—50, b 45—47,
Jungrinder a 53—55, b 48—51 , Kühe a 30—35, b 24—26, Kälber
a 80—82, b 74—76, Schweine a 88—90, b 83—85, c 74—77 Mark.
Marktverkauf: mäßig belebt .

Viehpreise . Balingen : Zuchtfarren 1210, Ochsen 740—1070,
Ansetzlinge 850— 1280, trächtige Kühe 490—620 , Wurstkühe 210
bis 290, Kalbinnen 460—640, Jungvieh , einviertel- bis dreiviertel¬
jährig 160—260, einjährig bis eineinhalbjährig 290—410 d . St .
— Ehingen a . D . : Kühe 400—550, Kalbeln 450—650 , Jung¬
vieh 170—350 — Giengen a . Br . : Ein Paar Ochsen 1450,
sin Paar Stiere 550—780, Kühe 420— 650, Kalbeln 460—600,
Jungvieh 170—390 , Farren 200—450 — Gmünd : Farren
220—570 , Stiere 320—460, Kühe 220- 560 , Rinder 215—601 ^ k.
— Langenau : Farren 557 , Farrenkälber 170—245 , Kühe 250
bis 700 , Kalbeln 550 , Jungrinder 140—260 — Pforzheim :
Kühe 345—540 , Kalbinnen 520—560 , Jungrinder 227—327 .K -
Waldsee : Ochsen 400—500, Kühe 230—400, Kalbeln 600—600 ,
Jungvieh 190—400

Schweinepreise . Backnang : Milchschweine 40—52 Mark . —
Balingen : Milchschweine 40—52. — Buchau a. F . : Milchschweine
47—60 . — Ehingen: Ferkel 39—60 , Lauser 110—140 , Mutter -
schweine 250—330 . — Waldsee : Milchschweine 45—55 Mark . —
Schwenningen: Milchschweine 45 Mark.

Pforzheim, 6. November. Pferdemarkt . Auftrieb 124
Pferde , darunter 2 Fohlen. Preise : Schlachtpferde 40—100, Ar¬
beitspferde 150—500 , Pferde mittleren Schlags 600—900, schwere
Pferde 1000—1400 Mark.

Pserdemarkt Geislingen. 6. Nov. Zufuhr 68 Pferde , davon
41 Händlerpferde: Verkauf 13 Stück . Die Preise bewegten sich zwi¬
schen 350—1300 Mark.

Iruchtpreise. Balingen : Weizen 12.50, Gerste 10, Haber 9. —
Auiendorf: Gerste 9.40—10, Haber 8. — Mengen: Gerste 9.20
bis 9.40 Mark.

Allgäuer Butter - und Käsebörse Kempten, 6 . Noo. Molkerei -
butter : 161—167 ; Verlauf : unverändert . Qualitätszuschlag nach
Statistik der Vorwoche 7,6 Pfennig . Weichkäse 20 Proz Fettgehalt
(grüne Ware) 37—40 ; Verlauf : unverändert . Allgäuer Emmen¬
taler 45 Prozent Fettgehalt 92—112 ; Verlauf : unverändert .

Wetter für Freitag und Samstag
Die nördliche Depression macht sich allmählich stärker geltend .

Für Freitag und Samstag ist unbeständiges, auch zu zeitweiligen
Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten .
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für Angestellte und Lehrlinge in kaufmännischen Betrieben
Selbständige Kauflente und Gewerbetreibende

Privatbeamte — Techniker

Kochweklige Leistlingen — FaMeilverWrung
Keine Wartezeit mit Ausnahme für Selbständige und Wochenhilfe
Befreiung Versicherungspfliqtiger von der Mitgliedschaft bei der
Zwangskrankenkaffe — Mäßige Beiträge — Kein Eintrittsgeld -
Eintritt jederzeit — Krankengeld bis zu 52 Wochen — Sterbegeld
Wochenhilfe — Heilmittel — Erholungsheim — Krankenhaus —
Freie Arziwahl unter zirka 50000 Aerzten — Zahnzuschuß auch bei

Goldarbeiten .

w . v . w .

Morgen Freitag
nachmittag S Uhr

bei Sott . Köhler zum
„SchwarzwalShof ".

nodst TstbsbvrKaulen Sie billigst bei

klntti - unä Paplerbanälune .

ZlMlldäiätklissiimiiUiui'cli liklMttillälel ' imrdäiii
Verlangen Sie Zusendung von Prospekten .

LissstAStrsssns

kksuMrsgen um .
kinäen 5ie in unerreicht groker ^ usvabl , bester (Zualitüt ,

in bekennt billigen Preisen

pelWperiiillisi » st . k li . llilli
insl - ssi -sansos S ,

vmänäerunzen kackimünniscki u . billig , rsblungserleicksterunggestattet.

vsnwsüssrZ
St « suß
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